Schülergericht

Es gibt seit einiger Zeit in einigen deutschen Städten  interessante Versuchsprojekte. 

Oft ist es nämlich so, dass die jugendlichen Straftäter bei einer ersten Straftat nur verwarnt

werden. Das führt dann dazu, dass sie diese Warnung nicht richtig ernst nehmen, und dann bauen sie wieder Mist.

 
In den neuen Versuchsprojekten kommen die Jugendlichen, die ein erstes Mal 


straffällig werden, nicht vor Gericht sondern vor ein Gremium aus Jugendlichen.



Julia und ihre Freundin Iris wohnen in Siegen und sind sechzehn Jahre alt.


 Sie sind Schülerinnen und gehen auf's Gymnasium . In ihrer Freizeit machen die 


beiden bei solch einem Gremium mit. An der Stelle eines Richters  haben Jugendliche das Sagen. Im Auftrag der Staatsanwaltschaft arbeiten sie als eine Art Schülergericht.

 
Auf der Gremiumssitzung bekommen die Schüler eine Akte über den Vorfall.


 Dann hören sie den Schüler an und stellen Fragen. Zum Schluss beraten sie 


gemeinsam und entscheiden über eine passende Strafe.



 Die Gremiumssitzung darf nicht gefilmt werden. Deshalb bekommen wir eine 


Beispielsszene vorgespielt:


Tim hat einen Schulkameraden ins Gesicht geschlagen. Er hat ihm dabei die Nase gebrochen. Tim hat zugeschlagen , weil der andere Schüler gegen seine Tasche getreten hat. Tim hat  „schon mal darüber nachgedacht, sich zu entschuldigen" . Er bereut seine Tat. Das Schülergericht verurteilt Tim zu 10 Stunden Sozialarbeit und
er soll einen Aufsatz darüber schreiben, wie es zu seiner Straftat gekommen ist.    


Schon über 80 Fälle hat das Schülergericht in Siegen so bearbeitet. Iris sagt dazu: 


"Die Jugendlichen fühlen sich besser verstanden und es herrscht eine andere 


Atmosphäre als bei einer richtigen Gerichtsverhandlung."

Mist bauen - faire des bêtises

jn. verwarnen - donner un avertissement à qqn
die Warnung - l'avertissement

An der Stelle + génitif - au lieu de , à la place de
zu etwas führen - aboutir à ,  amener à 

die Akte - le dossier








 

